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1. Anlass 
Seit fast 50 Jahren werden in der 

Stadt Werder/ Havel Diskussionen 

darüber geführt, wie der Stadtwald 

als Stätte der Begegnung und Be-

wegung Attraktivität erhalten kann. 

Das wurde zum Anlass genommen, 

diese Überlegungen zusammenzu-

fassen, zu fokussieren und mit den 

aktuellen Trends zu unterfüttern, da-

mit Kosten ermittelt, diese haus-

haltärisch eingeplant und die Ergeb-

nisse der Studie dann auch umge-

setzt werden können.  

1.1 Aufgabenstellung und Ziel 

Diese Konzeptstudie hat die Untersu-

chung zur Aufgabe, inwieweit dem 

derzeit untergenutzten Stadtwald 

mehr Attraktivität gegeben werden 

kann. Im Zuge einer Attraktivitätsstei-

gerung würde die Nutzung und da-

mit die Bedeutung als innerstädti-

scher Erholungsort wieder zuneh-

men. 

Es soll ein Konzept für eine Stätte der 

Bewegung und Begegnung erstellt 

werden, welches auf die Bedürfnisse 

der Bewohner Werders sowie die 

umliegende Bebauung Rücksicht 

nimmt. 

1.2 Bedarfssituation 

Die deutsche Sportlandschaft ist in 

einem Transformationsprozess be-

griffen. Während das traditionelle 

Sportbild in Deutschland geprägt 

war durch die Konzentration auf 

den Vereinssport, haben sich die 

Sportbedürfnisse der Bevölkerung im 

Kontext gesamtgesellschaftlicher In-

dividualisierungsprozesse seit den 

1970er Jahren und in den neuen 

Bundesländern spätestens seit dem 

Mauerfall stark verändert: Sport ist 

nicht mehr gleich Sport und schon 

längst nicht mehr gleich Wettkampf-

sport. Beim bundesweiten Vergleich 

empirischer Untersuchungen zur 

Sportentwicklung zeigt sich, dass 

sich neben dem organisierten Sport 

im Verein inzwischen ein umfangrei-

ches Sportgeschehen im kommuna-

len offenen Raum entwickelt hat, 

das zunehmend an Bedeutung ge-

winnt.  Hierzu zählen nicht zuletzt die 

vielen Sport- und Bewegungsaktivi-

täten, die von den Bürgerinnen und 

Bürgern privat organisiert werden, 

aber von öffentlichen Bewegungs-

räumen und damit raumplaneri-

schen Entscheidungen abhängig 

sind z. B. wie Radfahren, Inline-Ska-

ting oder Joggen und vielfältige 

weitere Trendsportarten. Ebenso 

wandelt sich die Altersstruktur der 

sportlich Aktiven. Heutzutage er-

streckt sich der Sport über die kom-

plette Lebensspanne. Während die 

klassischen Sportmotive, wie Leis-

tungsstreben und Wettkampf an Be-

deutung verloren haben, gelten die 

Freizeit- und Gesundheitssport zuge-

ordneten Motive wie Spaß, Fitness, 

Wohlbefinden, Gesundheit, Aus-

gleich und Entspannung als wich-

tigste Motive. Kommunen stehen 

ebenso wie der organisierte Sport 

vor der Herausforderung, sich die-

sem gesellschaftlichen Wandel zu 

stellen. 

Im krassen Gegensatz dazu stehen 

die Folgen der Technisierung und Di-

gitalisierung der Arbeitswelt. Die 

meisten Arbeitstätigkeiten werden 

heute im Sitzen verrichtet. Aus die-

sem Grunde steigen die Kosten für 

die Behandlung von Krankheiten, 
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die auf Bewegungsmangel zurück-

zuführen sind, stetig an. Durch Krank-

heitsfälle, Fehlzeiten sowie frühzei-

tige Verluste von Fachkräften durch 

Berufsunfähigkeit werden die Unter-

nehmen belastet. Steigende Kosten 

für Behandlungen und Pflege sowie 

steigende Belastungen der Kassen 

lasten auf der Zivilgesellschaft. Wenn 

der komplette Aufwand – von Be-

handlungen über Fehltage bei der 

Arbeit bis hin zu der Anschaffung 

stabilerer Krankenhausbetten – ein-

berechnet wird, liegen die volkswirt-

schaftlichen Kosten, die allein durch 

stark Übergewichtige in Deutsch-

land pro Jahr entstehen, bei 20 Milli-

arden Euro1. Die Höhe des volkswirt-

schaftlichen Schadens, der durch 

kranke Arbeitnehmer entsteht, bezif-

fern Expertinnen auf die Summe von 

225 Milliarden Euro, von denen 129 

Milliarden direkt die Unternehmen 

belasten2. 

Die zunehmend bewegungsarme 

Gesellschaft benötigt alltägliche 

bewegungsaktivierende Anreize. 

Bewegung als selbstverständliche 

Aktivität muss durch niedrigschwel-

lige Möglichkeiten, wie Zufußgehen, 

Radfahren, Spiel und Spaß unter-

stützt werden. Die bewegungsanre-

gende Gestaltung des öffentlichen 

Raumes spielt hierbei eine wesentli-

che Rolle. Gestützt wird dies durch 

die Erkenntnisse sport- und sozialwis-

senschaftlicher Forschung: So findet 

die große Mehrheit der Sport- und 

Bewegungsaktivitäten inzwischen 

                                            
1 Vgl. Landessportbund Nordrhein-Westfa-

len 2015, S. 12-15. Adipositas Stiftung 

Deutschland, 2014. 
2 Vgl. Landessportbund Nordrhein-Westfa-

len 2015, S. 12-15. Booz&-co, 2011, S. 8. 

auf informellen Sportgelegenheiten, 

wie Wege, Wald, Parkanlagen und 

Straßen statt.3 Insbesondere die öf-

fentlichen Grünflächen sind von ho-

her gesellschaftlicher Relevanz. 

Grün- und Parkanlagen als Teil des 

öffentlichen Raumes sind allen zu-

gängliche Orte der gesellschaftli-

chen Teilhabe, für Bewegung & 

Sport und für eine offene Lebenskul-

tur. Sie tragen als Zentren im Grünen 

wesentlich zum sozialen Zusammen-

halt und zur Integration aller bei. 

Demnach sollte ein attraktiver öf-

fentlicher Raum in erster Linie durch 

vielfältige Möglichkeiten zur körper-

lich-sportlichen Aktivität gekenn-

zeichnet sein.  

3 Vgl. Barsuhn, M., Rode, J., et al. (2016, 

2017, 2018). Integrierte Sportentwicklungs-

planung 2016, 2017, 2018. 
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2. Bestandssituation 
Werder/ Havel ist ein staatlich aner-

kannter Erholungsort und wurde 

2007 als Sportlichste Stadt Branden-

burgs ausgezeichnet. Die Stadt sieht 

sich selbst als Ort der Vielfalt, als Blü-

tenstadt, Wasserstadt und identifi-

ziert sich über Obst- und Weinan-

bau. 

Siehe Anlage für Analysepläne. 

2.1 Geologie und Geschichte 

Der Stadtwald Werder/ Havel liegt in 

der eiszeitlich geprägten Land-

schaft Zauche, zwischen Havel und 

Großem Plessower See. Es handelt 

sich um ein glazigenes Stauchungs-

gebiet. Im 19. Jahrhundert wurde im 

Bereich des heutigen Parks Ton im 

Tagebau abgebaut. Der Hauptweg 

zeichnet den Schienenverlauf für 

die Loren zum Abtransport nach. 

Der Abraum wurde an Ort und Stelle 

aufgeschüttet, während die Tiefe, in 

der der Heldenhain liegt, der Tiefen-

lage des Tons entspricht. Das erklärt 

das Zustandekommen des beweg-

ten Geländes des Stadtwaldes. 

Nach Beenden des Tonabbaus 

setzte sich der damalige Bürger-

meister für die Umwandlung des ver-

lassenen Tontagebaus in einen Bür-

gerpark ein. Also kaufte die Stadt 

Teile des Geländes und pflanzte je 

nach Bodenbeschaffenheit Misch-

wald und später auch Kiefernwald. 

Der so entstehende Park wurde 

mehrmals bis zu des Bürgermeisters 

Tod und darüber hinaus erweitert bis 

er seine heutige Ausdehnung er-

reichte. Im Jahre 1923 wurde ein 

                                            
4 Vgl. Otto, 1999. 

Heldenhain für die Werderaner Ge-

fallenen des Ersten Weltkrieges er-

richtet. 1934 wurde eine Freilicht-

bühne in Form eines Amphitheaters 

als Thingplatz gebaut. Hier fanden 

1940 Karl-May-Spiele statt. Nach 

dem Krieg wurde die Bühne nur 

noch sporadisch genutzt. 

Schon 1973 erfolgte eine erste Kon-

zeption zur Rekonstruktion des ver-

nachlässigten Parks mit Skihang, In-

dianerspielplatz, Rodelbahn, Rast-

platz mit Aussichtspunkt, Naturlehr-

pfad und Goldfischteich. Im Zuge 

dessen wurde auch die ungeord-

nete Schutt- und Hausmülldeponie 

im Bereich der heutigen Hunde-

wiese geschlossen. 

Seit Beginn der 1990er Jahre wurde 

der Stadtwald kontinuierlich baum-

sanierend und landschaftspflege-

risch betreut, inkl. Hangsicherung 

und Wegebauarbeiten. Bänke und 

Abfalleimer wurden ebenso aufge-

stellt wie Pavillon, Steingarten und 

eine Wildfutterstelle. 

1998 wurde auf dem ungenutzten 

Theater eine Skate-Anlage gebaut. 

Das an den Park angrenzende 

Strandbad wurde ab 2009 moderni-

siert. Ebenfalls 2009 entstanden erste 

Ideen und Planungen für einen Klet-

terwald und eine Hundewiese. Der 

Kletterwald sollte schon 2010 pünkt-

lich zum Baumblütenfest in Betrieb 

gehen. 2012 wurde die Idee nach 

zweijähriger Wartezeit auf eine Bau-

genehmigung vom Bauherren ver-

worfen.4 
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Im Sommer 2016 wurde ein neuer 

Anlauf für eine Aufwertung des Parks 

mit Spielplatz und Fitnesspfad ge-

startet. Auch die Idee des Kletter-

waldes sollte neu geprüft werden. 

2.2 Naturschutz 

Der Stadtwald und die südlich gele-

genen Gärten sind als Landschafts-

schutzgebiet ausgewiesen. Etwa im 

Bereich der alten Deponie ist ein in 

bestimmten Ausprägungen ge-

schütztes Biotop gekennzeichnet. 

Der LANDSCHAFTSRAHMENPLAN des 

Landkreises Potsdam-Mittelmark 

weist den Park als Nadel- und Laub-

holzforsten mit einem kleinen Teil 

Vorwälder aus. Darüber hinaus be-

steht etwa auf der ehemaligen De-

ponie eine als „potentiell nach §32 

BbgNatSchG geschützt, da nur in 

bestimmten Ausprägungen bzw. 

nicht terrestrisch überprüft“ mar-

kierte Fläche naturnaher Laubwäl-

der. Im Westen des Stadtwaldes gibt 

es eine Markierung für „Verschollene 

Vorkommen besonders bedeutsa-

mer, seltener oder gefährdeter 

Pflanzenarten“. Als natürliche Vege-

tation wird Hainrispengras-Hainbu-

chen-Buchenwald definiert. Der vor-

herrschende Bodentyp besteht aus 

Braunerden. 

In Bezug auf das Landschaftsbild 

wird der Stadtpark in Städte/ Klein-

städte einsortiert. 

Laut FLÄCHENNUTZUNGSPLAN Wer-

der/ Havel 2020 liegt der Stadtpark 

im Landschaftsschutzgebiet „Pots-

damer Wald- und Havelseenge-

biet“. Es sind Flächen für Wald mit 

aufgrund der Lage besonderem 

Wert für die Erholung: nach Unterer 

Forstbehörde wird er als „Erholungs-

wald der Intensitätsstufe 2“ ausge-

wiesen. Im Bereich der ehemaligen 

Deponie befindet sich ein geschütz-

tes Biotop (§32 BbgNatSchG). Süd-

lich der Deponie gibt es Altablage-

rungen. Etwa im Bereich der Frei-

lichtbühne ist eine kulturellen Zwe-

cken dienende Einrichtung sowie 

ein Spielplatz ausgewiesen. Darüber 

hinaus läuft die Grenze zwischen 

Trinkwasserschutzzone II und III durch 

den Park, sodass der Park komplett 

innerhalb einer Trinkwasserschutz-

zone liegt. 

2.3 Denkmalschutz 

Im Park liegt kein Gebäude unter 

Denkmalschutz. Lediglich in direkter 

Nachbarschaft liegt ein denkmalge-

schütztes Ziegelarbeiter-Wohnhaus. 

Ebenso wenig gibt es Bodendenk-

male im Bereich des Parks. 

2.4 Medien 

In den umliegenden Wohngebieten 

sind Elektro- und Medienleitungen, 

sowie Trinkwasser/ Abwasser-Leitun-

gen vorhanden. Durch den Park ver-

laufen keine Medien. Im Bereich der 

Freilichtbühne bestehen einige La-

ternenmasten. Wahrscheinlich sind 

noch Rudimente alter Stromleitun-

gen vorhanden. Genutzt werden sie 

nicht.  

2.5 Wege 

Durch Werder/ Havel führen fünf 

Fern- und Radwanderwege. Keiner 

dieser Wege führt durch den Park: 

Europäischer Fernwanderweg E10; 

Radwanderwege: R1 (südliches 

Werder, Schwielowsee, Templiner 

See), Havelradweg (östliches Wer-
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der), F1, Obstpanoramaweg (südli-

ches Werder, Schloss Petzow, 

Glindow). 

2.6 Planungsstatus/ kommunale 

Planungsziele 

Der Erhalt und die Aufwertung von 

Laubwäldern und Laubholzforsten, 

sowie die vorrangige Entwicklung 

von seltenen Laubwaldgesellschaf-

ten wird durch die Entwicklungsziele 

des Landschaftsrahmenplans gefor-

dert. Im Flächennutzungsplan sind 

sonst keine Planungsziele festgelegt. 
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3. Konzept 

3.1 Allgemein 

Ein attraktiver öffentlicher Raum 

sollte heutzutage in erster Linie 

durch vielfältige Möglichkeiten zur 

körperlich-sportlichen Aktivität ge-

kennzeichnet sein. Zwar bieten tradi-

tionelle Sportanlagen entspre-

chende infrastrukturelle Anreize, je-

doch bleiben diese häufig dem 

Schul- und Vereinssport vorbehalten 

und fokussieren mit ihrem normier-

ten Design eher den Wettkampf-

sport als den freizeit- und erholungs-

orientierten Sport der Bevölkerung. 

Empirische Sportverhaltensstudien 

zum lokalen Sportverhalten verwei-

sen auf die Notwendigkeit, Sport-

stätten und Bewegungsräume künf-

tig kreativer zu gestalten, um den 

Ansprüchen und Bedürfnissen der 

sport- und bewegungsaktiven Be-

völkerung gerecht zu werden.5 Fol-

gende zentrale Aufgaben und Ziele 

definiert Barsuhn für eine zukunftsori-

entierte Planung und Entwicklung 

kommunaler Bewegungsräume und 

Sportstätten: 

1. Reintegration von Spiel, Sport 

und Bewegung in das Alltags-

leben der Menschen durch 

die Einrichtung, Öffnung und 

bewegungsanregende Ge-

staltung quartiersbezogener 

informeller Bewegungsräume 

(z.B. Schulhöfe, Freizeitspielfel-

der, Aktivparks). 

2. Veränderung, Neugestaltung 

und Ergänzung öffentlicher 

                                            
5 Vgl. Barsuhn, 2016. 
6 Ebd. 

städtischer Bewegungsflä-

chen (z.B. Rad- und Wander-

wege) und regulärer Sport-

stätten (Sporthallen  und -

plätze).6 

Kriterien für die Planung und Gestal-

tung zukunftsorientierter städtischer 

Bewegungsräume sind laut Barsuhn 

die Erreichbarkeit und Zugänglich-

keit, der Netzwerkcharakter (sinnvol-

ler als „Leuchtturmprojekte“ ist ein 

„Bewegungsnetzwerk“ aus vielen 

kleinen Elementen), die Attraktivität 

und der multifunktionelle Charakter 

eines Bewegungsraumes bzw. einer 

Sportanlage. Bedürfnisse von ver-

einsorganisiertem Wettkampf- und 

freizeitorientiertem Bevölkerungs-

sport können auf diese Weise sinn-

voll miteinander kombiniert und so-

mit Synergieeffekte generiert wer-

den.7 

Der Stadtwald Werder/ Havel ist ein 

innenstädtischer Raum, der auf-

grund von Werders Zuzugspotentia-

len prädestiniert ist, eine Umsetzung 

des folgenden den kommunalen 

Planungszielen berücksichtigenden 

Konzepts anzustreben. 

  

7 Ebd. 
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3.2 Wege 

Der Hauptweg (Am Fichtengrund) 

sollte ausgebaut werden. Das bein-

haltet LED-Beleuchtung und eine 

Gestaltung als barrierearme sowie 

für Pflegefahrzeuge befahrbare 

Strecke mit wassergebundener We-

gedecke. Die Einfahrten sollten 

durch versenkbare oder Kipp-Poller 

geschlossen werden. Hierdurch wird 

eine gute Durchwegung in Nord-

Süd-Richtung ermöglicht. 

Für eine Durchwegung in Ost-West-

Richtung, von der Stadt zum Großen 

Plessower See und dem Strandbad 

sollen zwei Nebenwege ausgebaut 

werden. Die Nebenwege und ein 

Rundweg sollten ebenso barriere-

arm errichtet werden. Sie müssen al-

lerdings nur begehbar sein. Die 

Oberfläche kann ebenso wie der 

befahrbare Hauptweg in wasserge-

bundener Wegedecke hergestellt 

werden.  

Sowohl der Haupt- als auch die Ne-

ben- und der Rundweg(e) sollten mit 

Bänken und Abfalleimern ausgestat-

tet werden. 

Die kleineren untergeordneten 

Wege sollen ihren Charakter als 

Waldwege behalten. Tatsächlich 

würde es zum Teil reichen, Trampel-

pfade bestehen zu lassen und die 

Wege nicht freizuschneiden. Selbst 

umgestürzte Bäume müssen nicht 

entfernt werden, sondern können 

naturnah überwunden oder um-

gangen werden. 

                                            
8 Vgl. Otto, 1999. 

Vorhandene Steigungen sollten 

nach Möglichkeit mithilfe von Baum-

stämmen oder Holzbalken abge-

stuft und gesichert werden. 

Diese Wege können die bisher von-

einander getrennten Fernwege mit-

einander verbinden. 

3.3 Pflanzen 

Die ersten Anpflanzungen bestan-

den aus Kiefern und Robinien, an 

Hängen Akazien und Weißerlen, in 

den Tieflagen mit stark tonhaltigen 

Böden Rot- und Stieleichen, (Hain-) 

Buchen und Kanadische Pappeln, 

außerdem Fichten, Weymouth-Kie-

fern, Douglasien und Lärchen. Als 

Zwischen- und Unterpflanzungen 

wurden Lupinen und Mahonien ge-

nutzt.8 

Man sollte den Stadtwald entspre-

chend den Vorstellungen des Park-

gründers und im Zusammenhang 

mit den landkreisplanerischen Vor-

gaben der potentiellen natürlichen 

Vegetation landschaftspflegerisch 

betreuen (Kiefern, Buchen, Eichen). 

Des Weiteren sollte der Wald in ei-

nem natürlichen und lebendigen Zu-

stand belassen werden. Aus diesem 

Grunde sollten Schäden, Totholz 

und umgestürzte Bäume nur ent-

fernt werden, wenn sie stören oder 

Gefahren für Parkbesucher sind. 

3.4 Bänke/ Aussichtspunkte 

An mehreren Orten im Wald gibt es, 

wie an der Böschung zum Großen 

Plessower See Aussichtspunkte mit 

Sitzbänken. Diese und die restlichen 

im Wald verteilten Bänke sollten mo-

dernisiert, gesichert und regelmäßig 
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kontrolliert werden. Die bestehen-

den Aussichtspunkte sollten freige-

schnitten und das Angebot durch 

Zusätzliche im Nordosten erweitert 

werden. 

 

Sitzbank im Wald, Beispiel 

 

3.5 Stellplätze 

Es gibt bereits einen kleinen wilden 

Pkw-Stellplatz im Elsebruchweg. Ein 

weiterer Stellplatz könnte am Weg 

Am Stadtpark nahe der Deponie er-

richtet werden. Beide sollte man be-

festigen und sichern. Von einer Erhe-

bung von Parkgebühren sollte die 

Stadt allerdings auch im Falle einer 

Nutzung für das Theater absehen. 

Das würde Nutzer abschrecken und 

die Attraktivität senken. Eine Kon-

trolle sollte sich auf das Verhindern 

von Dauerparken beschränken. Bes-

ser wäre ein Ausbau von ÖPNV oder 

Sonderbusse und ähnliche Aktionen 

bei Theaterveranstaltungen. 

3.6 Beschilderung 

Ein wichtiger Aspekt für die Nutzung 

und die Erschließung des Stadtwal-

des ist die Beschilderung. Nicht nur 

die verschiedenen Plätze und „At-

traktionen“, sowie die Durchwegun-

gen und Richtungen und die Routen 

zu den Wanderwegen sollten aus-

geschildert werden. Die Beschilde-

rung beinhaltet auch den Naturlehr-

pfad und Hinweisschilder an den 

Sport- und Bewegungsgeräten. 
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3.7 Bewegung 

Laufstrecken 

Der Stadtwald wird anlässlich des 

alljährlichen Baumblütenfestes als 

Austragungsort des Baumblüten-

laufs genutzt. Darauf aufbauend 

werden die Wege als Laufstrecken 

ausgebildet und markiert. Markie-

rungen können verschiedenartig er-

folgen: Beschilderung oder je nach 

Belag Linierung oder Plaketten am 

Boden. Dadurch entsteht die Mög-

lichkeit, je nach Bedarf verschie-

dene Längen zu gehen oder zu ren-

nen und zu kombinieren. Die vor-

handene Wegeführung bietet 

schon sehr gute Voraussetzungen 

zur Motivation. Durch strategische 

Baum- und Strauchpflanzungen 

sollte das noch forciert und gestei-

gert werden.  

 

 

Motivierende Streckenführung, Beispiele 

 

 

 

Hundesport 

Die derzeit starke Nutzung des Stadt-

waldes durch Hundehalter sollte 

durch weitere Angebote ausgebaut 

werden. Die Hundewiese im Be-

stand wird vergrößert und eingefrie-

det. Hinzu kommen dann noch Hin-

dernisse und Elemente eines Hunde-

parcours. Darüber hinaus könnte 

sich auch der Hundesport in Form 

von Cani Cross auf den Laufstrecken 

etablieren. 

 

Cani Cross 

 

Hundeparcours 

 

Trendsport 

Der Skatepark in der Freilichtbühne 

ist schlecht positioniert. Skater su-

chen sich innerstädtische Flächen, 

die gut mittels Skateboard erreich-

bar sind und wo ihnen Publikum si-

cher ist. In den Stadtwald verirren 

sich selten Skater. Zumal sie dorthin 

nicht durchfahren können und ihr 
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Gefährt zwischenzeitlich tragen 

müssten. 

Südlich der ehemaligen Deponie 

mit dem eingefriedeten Hundeplatz 

könnte eine Sportfläche für ver-

schiedene junge und Trendsportar-

ten entstehen. Das Gelände bietet 

gute Voraussetzungen für einen 

Pumptrack den Radfahrer (BMX) wie 

Skater gleichermaßen nutzen kön-

nen. Er liegt zentral im Stadtwald an 

wichtigen Wegen und garantiert 

dadurch Publikum. Darüber hinaus 

sollten Calisthenics-Elemente und 

Möglichkeiten für Slacklines ange-

boten werden. 

 
Calisthenics-Kurs 

 
Asphalt-Pumptrack 

 
Multiring 

 
Slackline Pfosten 

 

Disc Golf 

Mit Start nördlich des Hundeplatzes 

und einem Verlauf durch den ge-

samten westlichen Bereich des 

Stadtwaldes werden Körbe für einen 

Disc Golf Kurs angeboten. Je nach 

Nachfrage werden zunächst fünf 

Körbe errichtet, die sukzessive bis zu 

einem 18-Korb-Kurs erweiterbar sind. 

 

Disc Golf 
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Rodeln 

Da der aktuelle Rodelberg auf einer 

wichtigen Verbindung liegt, die zu 

einem der Nebenwege umgestaltet 

werden soll, muss Ersatz gefunden 

werden. Richtung Wohngebiete, im 

östlichen Bereich, nahe dem Hel-

denhain liegt ein Hang, der zum Ro-

delhang umfunktioniert werden 

könnte. Er ist länger und breiter, hat 

mehr Gelände und einen längeren 

Auslauf. Um den Anstieg attraktiver 

zu gestalten wird für den Winter die 

Errichtung ein Mini-Schlepplift oder 

eine langstufige Treppe angeregt. 

 

 

 

 

Schlittenschlepplift, Beispiele  
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3.8 Begegnung 

Ruhe 

Die Ruhebereiche liegen in den 

tiefsten östlich gelegenen Bereichen 

des Parks. Hier befinden sich der 

Fischteich mit Zulauf aus einer natür-

lichen Quelle und der Heldenhain. 

Diese kontemplativen Orte dienen 

der Ruhe und Besinnung. Der Hel-

denhain bleibt als Ort der Mahnung 

und des Gedenkens erhalten, be-

darf aber einer Qualifizierung. 

Der Bereich um den Teich soll geord-

net und bepflanzt werden. Der Zu-

lauf und die Quelle wird ebenso wie 

der Uferbereich freigelegt und mit 

Feldsteinen gestaltet. Der Ablauf 

und die Umgebung werden mit Far-

nen, Buchen und Bambus bepflanzt. 

Beide Areale erhalten Bänke, Abfall-

eimer und Beleuchtung. 

 

 

Zulauf Teich, Beispiele 

 

Bambus-Hain 

 

Feldsteingestaltung 

 

Kultur 

Es wird vorgeschlagen die Freiluft-

bühne als solche zu reaktivieren. 

Dieses Amphitheater ist ein Allein-

stellungsmerkmal des Werderaner 

Stadtwaldes. Hier könnte das Pet-

zower Theater „Auswärts-Vorstellun-

gen“ geben. Die Bühne bietet sich 

auch für Konzerte oder Veranstal-

tungen während des Baumblüten-

festes an. Wichtig sind Beleuchtung, 

Abfalleimer und eine barrierearme 

und rollstuhlgerechte Zuwegung. 
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Man sollte auch das Hinzufügen wei-

terer Stellplätze für Menschen mit 

Behinderungen prüfen. 

 

Freilichtbühne/ Amphitheater 

 

Naturlehrpfad 

Da der Stadtwald als gesunder, na-

türlicher Wald nicht der forstwirt-

schaftlichen Nutzung untersteht, 

bietet sich als pädagogischer As-

pekt ein Naturlehrpfad an. Er könnte 

auch geschichtliche Themen bein-

halten. Im Park verteilt sollen ver-

schiedene Schilder über die heimi-

sche Flora und Fauna sowie Ge-

schichte und Kultur Aufschluss ge-

bende Schilder errichtet werden. 

Auch umgestürzte Bäume könnten 

Anlass für das Aufstellen eines Schil-

des geben. Das natürliche „Recyc-

ling“ durch eine Vielzahl an Tieren 

und Pilzen bietet großes Lehr-Poten-

tial. 
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3.9 Bewegung & Begegnung 

Um beide Konzept-Teile zu kombi-

nieren werden „Lichtungen“ ausge-

bildet. In diesen Waldlichtungen 

treffen verschiedene Bewegungs-

elemente für unterschiedliche Ziel-

gruppen aufeinander und erzeugen 

ein Begegnungsraum. 

Die Lichtungen sind im Wald entlang 

der Haupt- und Nebenwege verteilt. 

Damit bilden sie Ziele beim Durch-

laufen des Waldes. Die erzeugten 

Spannungsmomente erhöhen die 

Bewegungsmotivation. Waldränder 

werden von Wanderern und Spa-

ziergängern mehr geschätzt als nur 

Wald oder nur Wiese. 

In jeder Lichtung wird ein generati-

onsübergreifendes Spiel- und Bewe-

gungsangebot geschaffen. Im Ide-

alfall kann hier dann gleichzeitig ge-

spielt und trainiert werden. Und 

während die Erwachsenen auf ent-

sprechend ausgerichteten Geräten 

trainieren, können sie die spielenden 

Kinder weiterhin beaufsichtigen.  

Das Design der Spielgeräte korres-

pondiert mit dem Thema des Wal-

des, der sie umgibt. Die Nutzung von 

Holz als Hauptmaterial garantiert 

eine verspielte und naturnahe Hap-

tik. 

Die Bewegungs- und Fitnessgeräte 

spiegeln in Design und Material ihre 

Funktionalität sowie die auf Simplizi-

tät ausgerichtete sportliche Effizienz 

wieder und bilden dadurch einen 

Kontrast zu den verspielten, hölzer-

nen Spielgeräten. 

Während sich die Spielgeräte an 

Kinder richten, die sich beim Spielen 

mit der Welt vertraut machen und 

ihre koordinativen Fähigkeiten ent-

wickeln, können alle anderen Perso-

nen die Fitnessgeräte nutzen. 

Die exakte Lage der Lichtungen so-

wie der Geräte und der Ausstattung 

auf den Lichtungen richtet sich 

nach dem Baumbestand. Im Ideal-

fall werden die Geräte in das Ge-

lände eingebettet. 

In der Folge werden Vorschläge da-

für bebildert. 
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Mögliche Kombinationen 

Spielgerät Bewegungsgerät 

Klettern 

 

 

Stangenwald Hüftschwinger 

  

Spiel-Kletter-Raupe Kletterstrecke 

 

 

Kletter-Rutsch-Ball  
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Spielgerät Bewegungsgerät 

Hüpfen  

  

Trampoline Treppe, Stepper 

 

  

 Beinspreiztrainer (Gesäß-

trainer) 

Beckenwippe 

 

 

 Airwalker 
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Spielgerät Bewegungsgerät 

Schaukeln/ Balancieren 

  

Riesenschaukel Hängeleiter 

 

 

Hängematte  
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Spielgerät Bewegungsgerät 

Drehen/ Kreiseln 

  

Kreisel Armdrehgerät  Armwelle 
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Spielgerät Bewegungsgerät 

Wackeln/ Balancieren  

  

Wippgerät (Pilzform) Laufwippe 

 

 

Federwippe  

 

 

Hüpfplatte  
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Spielgerät Bewegungsgerät 

 

 

Wackelspielgerät Wackelbrett 

  



Konzept Stadtwald Werder / Havel 

24 

 

Spielgerät Bewegungsgerät 

Geschicklichkeit/ Balance 

  

Hindernissteine Koordinationsnetz 

  

Geschicklichkeitsbaumstämme Balancierzylinder 
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Rutschen 

 

Rutsche (Gelände) 

 

Spielhäuschen 

 

Spielhaus (Pilzform) 
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3.10 Kosten 

Für die Realisierung des Projektes 

und die anschließende Unterhal-

tung wurden die Kosten prognosti-

ziert. Die Kosten sind als Richtwerte 

anzusehen, weil konkrete Aussagen 

bspw. zur notwendigen Mediener-

schließung, zum Baugrund, aus der 

Bebauungs- und Grünordnungspla-

nung, sowie Vermessungsgrundla-

gen zum jetzigen Zeitpunkt nicht be-

kannt sind. Weiterhin stellen die Kos-

ten einen Stand im Jahr 2018 dar. Für 

die Haushaltsplanungen sind jährli-

che Baupreissteigerungen zu be-

rücksichtigen und einzukalkulieren. 

Siehe Anlage für die Kostentabelle 

und Bausteinplan 

 

3.11 Lärmemissionen 

Das mögliche Konfliktpotential hin-

sichtlich der Geräuschemissionen 

der künftigen Sport- und Spielanla-

gen wird als gering eingeschätzt. 

Durch die Weitläufigkeit des Parks im 

Zusammenhang mit der zentralen 

Lage der größten Anlagen erschei-

nen die Lärmemissionen als unprob-

lematisch. 

Im wohngebietsnahen Bereich be-

finden sich Orte der Kontemplation, 

die keine lauten Geräusche erzeu-

gen. 

Einzig das Freilufttheater, dass sich 

am Rande des Parks und nahe mög-

licher Wohnbauflächen befindet, 

könnte aufgrund des Charakters 

von Freiluftveranstaltungen wie Kon-

zerten auch in den späten Abend-

stunden zu Lärmbelästigungen der 

zukünftigen Anwohner führen. Auf-

grund der vermutlich seltenen Nut-

zung und des überwiegenden sozia-

len Aspektes ist diese Nutzung nach 

Anmeldung gemäß TA Lärm zuläs-

sig. 
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5. Anlage 
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Fläche Bezeichnung Fläche (m²) Anzahl Einheitspreis (€/m²) Gesamtpreis (€)

Baustein 1 Hauptweg (ca. 1.000 m) 2.500         65,00                       162.500,00        

Baustein 2 Nebenwege & Rundweg (ca. 3.600 m) 7.200         20,00                       144.000,00        

Baustein 3 Aussichtsplätze 6       1.500,00                  9.000,00            

Baustein 4 Sitzbänke 9       1.000,00                  9.000,00            

Lichtungen

Baustein 5 Lichtungen (je ca. 1.500 m²) 7       100.000,00              700.000,00        

Baustein 6 Beschilderung 1       2.000,00                  2.000,00            

Bewegung

Baustein 12 Trendsport 2.600         250,00                     650.000,00        

Baustein 13 Disc Golf Kurs 18     500,00                     9.000,00            

Baustein 14 Hundeplatz 3.100         60,00                       186.000,00        

Baustein 15 Laufstreckenmarkierung (ca. 2.700 m) 1       3.000,00                  3.000,00            

Baustein 16 Rodelberg (ca. 100m) 300            25,00                       7.500,00            

Begegnung

Baustein 17 Heldenhain 1.500         30,00                       45.000,00          

Baustein 18 Teich 1.500         100,00                     150.000,00        

Baustein 19 Theater 2.100         1       120,00                     252.000,00        

2.329.000,00    

2.329.000,00    

349.350,00        

442.510,00        

3.214.020,00    

Grobkostenberechnung nach Bausteinen Stadtwald Werder/ H.

Nebenkosten 15 %

MwSt. 19 %

Bruttogesamtkosten

Gesamtkosten Flächen

netto Baukosten
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6. Zusammenfassung 
Die in Werder/ Havel seit Jahrzehnten anhaltende Diskussion über die Nutzung 

des Stadtwaldes wurde zum Anlass genommen, eine Konzeptstudie zu erstel-

len, in der untersucht werden sollte, inwieweit dem derzeit untergenutzten 

Stadtwald mehr Attraktivität gegeben werden kann. Aufgrund des Transforma-

tionsprozesses des Sports in Deutschland, bei dem die Zahl der Individualsportler 

steigt und der Wettkampfaspekt auf Vereinsebene hinter dem Spaß und der 

Gesundheitsmotivation zurückfällt, steigt der Bedarf an informellen Sportgele-

genheiten. Grünflächen, Parkanlagen, Wege, Wälder und Straßen sind als Teil 

des öffentlichen Raumes Allen zugängliche Orte der gesellschaftlichen Teil-

habe, für Sport und Bewegung und für eine offene Lebenskultur. Daher ist der 

Stadtwald als siedlungsnaher Erholungsort, dessen Nutzung im Zuge einer At-

traktivitätssteigerung zunähme, bestens als Begegnungs- und Bewegungsstätte 

geeignet. Das auf dieser Idee fußende Konzept wird landschaftsplanerisch so-

wie städtebaulich in die bestehende Kulturlandschaft integriert. Die Entwick-

lung einer Stätte der Begegnung und Bewegung ergibt eine Zonierung in drei 

Bereiche: eine kontemplative Zone im östlichen Bereich, ein Kultur-Areal im Sü-

den. Das Gros des Waldes bildet eine Zone, in der Begegnung und Bewegung 

zusammentreffen. Hierfür wurde ein Portfolio aktueller Trendsportarten und indi-

vidueller Bewegungsformen und Begegnungsgelegenheiten zusammenge-

stellt und in Form von Bausteinen aufgelistet und monetär bewertet. Diese Art 

der Bewertung erlaubt sowohl eine vollumfängliche, als auch eine sukzessive 

Umsetzung des Konzeptes. 


